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Fraktion im Kreistag Osterholz 

Antrag der Fraktion DIE LINKE. im Kreistag Osterholz: 
„Landrat in der Pflicht: Osterholz braucht Schulpsychologen!“ 

Worpswede, den 22. März 2016 

Sehr geehrter Herr Lütjen, 

für die nächste Kreistagssitzung bitte ich um Befassung des anhängenden Antrages der Fraktion DIE 
LINKE. Auch bitte ich um eine kurze Bestätigung meines Schreibens. 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

 

 

(Bernd Rugen, Fraktionsvorsitzender)  

 

Per E-Mail an: 
 
Bernd Lütjen 
Kreishaus I, Hauptgebäude, Zimmer 203 
Osterholzer Straße 23 
27711 Osterholz-Scharmbeck 



Antrag der Fraktion DIE LINKE. im Kreistag Osterholz: 
Landrat in der Pflicht: 
Osterholz braucht Schulpsychologen! 
Der Kreistag Osterholz möge beschließen: 
Landrat Bernd Lütjen wendet sich an das niedersächsische Kultusministerium 
und fordert die Einrichtung einer schulpsychologischen Beratungsstelle für den 
Landkreis Osterholz. Er macht dabei auf die Kritik des Kreiselternrates an der 
derzeitigen Unterversorgung mit Schulpsychologen aufmerksam. Über die Ant-
wort des Kultusministeriums ist die Öffentlichkeit anschließend zu informieren. 
Begründung: 
2014 ging aus einer Studie des Bundesverbandes Deutscher Psychologen hervor, 
dass Niedersachsen bundesweites Schlusslicht bei der Versorgung mit Schulpsy-
chologen ist. Auf 16 118 Schüler kommt in Niedersachsen nur ein Psychologe, im 
Bundesdurschnitt kommt auf 8617 Schüler ein Psychologe. Damals wie heute 
forderte der Psychologen-Verband mehr Beratungsstellen in Niedersachsen.1 
Trotz Wahlversprechen hat die rot-grüne Landesregierung an der Unterversor-
gung nicht viel verändert. 
Auch der Landkreis Osterholz ist vom Notstand betroffen. Wie der Kreiselternrat 
kritisiert, müssen über 14 000 Schüler im Landkreis Osterholz ohne eigene Bera-
tungsstelle auskommen. Für Osterholz und Verden sind nur zwei schulpsycholo-
gische Außenstellen in Rotenburg und Lüneburg verantwortlich. Schüler, Eltern 
und Lehrer aus dem Landkreis müssen für eine psychologische Beratung weite 
Wege auf sich nehmen. Eine derartige Unterversorgung ist für alle Beteiligten un-
zumutbar. 
Bildungsexperten sind sich einig: Den Schulen kommt heute neben dem Bildungs- 
auch ein Erziehungsauftrag zu. Schulpsychologen nehmen dabei gemeinsam mit 
Lehren und Sozialpädagogen eine Schlüsselrolle ein. Die von Deutschland ratifi-
zierte UN-Behindertenrechtskonvention verpflichtet die Schulen außerdem zur 
gemeinsamen Beschulung von Kindern mit und ohne Handicap. Diese und die 
Herausforderung der Integration von Flüchtlingskindern – viele stammen aus 
Bürgerkriegsländern und sind entsprechend traumatisiert – verlangen ausrei-
chend schulpsychologisches Personal. 
Die niedersächsische Kultusministerin Frauke Heiligenstadt (SPD) ist bei der zu-
künftigen Einrichtung von psychologischen Beratungsstellen auch auf Informatio-
nen aus den Landkreisen angewiesen. Der Landrat ist im Sinne einer partizipati-
ven, die Bürger einbeziehenden Politik verpflichtet, das Anliegen des Kreiseltern-
rates an das zuständige Ministerium auf Landesebene weiterzuleiten. 

                                                        
1 Artikel des WESER-KURIER vom 15.11.2014: http://www.weser-kurier.de/region_artikel,-
Niedersachsen-fehlen-Schulpsychologen-_arid,990230.html 


